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Sehr geehrte Vereinsmitglieder, liebe Jägerinnen und Jäger

Der Landesjägertag in Kiedrich liegt hinter uns und wir können 
auf viele Erfolge zurückblicken. Erstmals auf einem Landesjägertag 
zu Gast war die neue hessische Landwirtschaftsministerin Priska 
Hinz (die Grünen). Sie bot den rund 23000 hessischen Jägern 
einen Dialog „Frei von Vorurteilen und festgelegten Meinungen 
an.“ „Es muss in Hessen weiter gejagt werden“ sagte Hinz 
unter dem Beifall der Waidmänner. Das Jagdgesetz werde nicht 
novelliert, aber es werde dazu eine neue Verordnung geben. Mit 
ihr werde u.a. die Rückkehr zu einheitlichen Jagdzeiten für das 
Rotwild im Wald und in der Feldflur geregelt. Hinz kündigte auch 
eine Diskussion über die Liste „jagdbarer Tiere“ an. 
Unser LJV-Präsident Dr. Ellenberger wandte sich entschieden 
gegen eine Verkürzung dieser Liste, wie sie auch einige Natur-
schutzverbände fordern. Den Tierarten, die bislang dem Jagdrecht 
unterstünden, gehe es wegen der im Jagdrecht verankerten 
Hegepflicht der Jäger nach Studien besser, als jenen Tierarten, 
die „nur“ durch das Naturschutzgesetz geschützt seien. Eine Ver-
kürzung der Liste sei auch „wildbiologisch nicht zu begründen“. 
Die Jagd auf Füchse und Waschbären bleibe unverzichtbar, auch 
unter Einsatz von Fallen. Der Abschuss wildernder Hunde und 
Katzen müsse den Jägern „als letztes Mittel“ erhalten bleiben.

Das Rundschreiben und die neue Homepage www.hubertus-
giessen.de mit neuen Inhalten und neuem Gesicht schafft für Sie 
noch mehr Transparenz. Wir sind offen für Ihre Anregungen und 
versuchen diese in unsere Arbeit einzubeziehen. Mit unserem 
Internetauftritt sind wir medial auf der Höhe der Zeit. Der Jagd-
verein „Hubertus“ Gießen informiert somit schnell über aktuelle 
Themen und wir sind an Ihrem Wissen und Ihrer Meinung ernsthaft 
interessiert. Lassen Sie uns die Vernetzung weiter vorantreiben. 
Es ist wichtig, dass Sie in Ihrem Kreis die Meinung über die Jagd 

positiv gestalten. Und transportieren Sie 
unsere Position in die regionale Politik, 
in die regionalen Medien. Wir können 
der Jagd eine kräftige Stimme geben, 
wenn viele Jäger dieselben Botschaf-
ten transportieren- mit Ihren eigenen 
Worten. Lassen Sie uns an Ihren Ideen 
teilhaben: Konstruktive Kritik und An-
regungen sind jederzeit willkommen! 
Was wir jetzt brauchen ist Harmonie in 

unseren Reihen, wobei darunter nicht Gleichklang zu verstehen 
ist, sondern Zusammenklang im Hubertus Gießen und Umgebung. 

Das Vereinsjahr in diesem Jahr ist mehr als vielfältig. Während 
der Landesjägertag im schönen Kiedrich gerade erst hinter uns 
liegt, steht der Bundesjägertag in Berlin nun vor der Tür. Die 
Vereinsmeisterschaft im jagdlichen Schießen, unser traditionel-
les Hegeringvergleichsschießen und bereits die Vorfreude auf 
die wunderschöne Hubertusmesse im Dormitorium von Kloster 
Arnsburg machen Lust auf mehr im „Hubertus“ Gießen.  

Aber lesen Sie bitte selbst:  
Der Sommer und das Vereinsjahr werden einfach 
schön werden!     

Horrido und Waidmannsheil,

Ihr
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Zum wiederholten Male hielt im Kulturzentrum Großen-
Buseck der Jagdverein Hubertus Gießen und Umgebung 
seine Jahreshauptversammlung ab.

Nach der Begrüßung durch die Hubertus-Jagdhornbläser unter 
der Leitung von Ehrenmitglied Oswald Henzel eröffnete der 
1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt die Versammlung und begrüßte 
eine große Zahl Mitglieder im Saal des Kulturzentrums. Trotz 
frühlingshaften Wetters hatten viele Vereinsmitglieder und Gäste  
den Weg nach Großen-Buseck gefunden. Die große Teilnehmer-
schar zeigte dem Hubertus-Chef, dass sich viele Mitglieder aktiv 
am Vereinsleben beteiligen, informieren und zur Stärkung der 
Jägerschaft in Mittelhessen beitragen wollen. 

Nach Begrüßung der Ehrenmitglieder, dem Ehrenvorsitzenden, 
dem Kreisjagdberater und dessen Stellvertreterin, der Studenti-
schen Jagdgemeinschaft, dem Vorsitzenden des Wurftaubenclubs 
Oberhessen, Vertreter befreundeter Vereine sowie der Presse 
hieß Dieter Mackenrodt auch den diesjährigen Ehrengast, DJV-
Präsident Hartwig Fischer herzlich willkommen. Der ehemalige 
Bundestagsabgeordnete Hartwig Fischer wurde in 2011 zum 
Präsidenten des Deutschen Jagdverbandes gewählt und folgte 
einer Einladung des Hubertus-Chefs nach Gießen.  

Der Vorsitzende erinnerte an die sechs verstorbenen Waidmänner 
Johann Mikitsch, Otto Lehr, Fritz Ungethüm, Karl Lohner, Walter 
Velten und Werner Dorn. Die Jagdhornbläser bliesen dazu die 
Abschiedssignale „Jagd vorbei“ und „Halali“ .

In dankbarer Anerkennung langjährigen Wirkens für Wild und 
Waidwerk erhielten die Vereinsmitglieder Eberhard Scheffold, 
Gabriele Heßler, Jürgen Langer, Werner Wirth, Graf Karl-Georg 
Solms-Laubach, Andreas Deeg, Peter Diehl, Frank Liehr, Matthias 
Henzel, Christopher Krausch, Christoph Pausch, Reiner Schmidt, 
Horst Hartmann, der Wurftaubenclub Oberhessen e.V., Werner 
Schäfer, Kurt Krämer, Stefan Biedenkopf , Eberhard Scheffold, 
Prinz Christian zu Solms, Rolf-Dieter Lech, Klaus Schneider und 
Günter Weisel die Ehrennadel und Urkunde des Landesjagdver-
band Hessen e.V. überreicht. 

Für besondere Verdienste um die Erhaltung und Förderung des 
Deutschen Jagdwesens wurden die Vereinsmitglieder Rainer 
Schneider und Mike Will durch den Deutschen Jagdverband mit 
der Ehrennadel und einer Urkunde ausgezeichnet.

Für besondere Verdienste, die er sich um die Jagd, das jagdliche 
Brauchtum und vor allem um seine geliebte Jagdmusik verdient 
gemacht hat wurde Otto Biedenkopf mit der höchsten Auszeich-

nung die „Hubertus“ Gießen zu vergeben hat, 
gewürdigt.
Otto Biedenkopf hat in vielen Jahren Woche für 
Woche mit viel Kraft und Mühe in ganz Hessen Bläser 
ausgebildet und auf Wettbewerben zu Höchstleistungen 
geführt. Vorausschauend und beharrlich hat er von An-
fang an auf die Jugend gesetzt. Deshalb lagen ihm auch 
immer die Anfänger besonders am Herzen. Dem 85-jährigen 
Träger des Bundesverdienstkreuzes aus  Mücke konnte die 
Ernennungsurkunde zum Ehrenmitglied  wegen einem 
Krankenhausaufenthalt nicht persönlich übergeben werden. 
Möge Otto Biedenkopf seinen Idealen treu und dem Jagdverein 
„Hubertus“ Gießen noch lange erhalten bleiben.

Die Jagdhornbläser des Vereins bliesen zu den Ehrungen 
die Ehrenfanfare! 

Nach den Ehrungen richtete der Ehrengast DJV Präsident Hartwig 
Fischer motivierende Grußworte an die Mitgliederversammlung 
und ging auf aktuelle jagdliche Themen ein. Hartwig Fischer, 
seit 2011 Präsident des Deutschen Jagdverbandes und somit 
Präsident der über 250.000 Jägerinnen und Jäger in Deutsch-
land informierte über das Ergebnis der Online-Petition und die 
71.000 Unterschriften die dem Petitionsausschuss vorgelegt 
wurden. Die Deutsche Jägerschaft ist kampagnefähig!

Auch informierte Fischer über 
den Anlass für das DJV-Präsi-
dium, 2014 das „Jahr des 
Niederwildes“ auszurufen. 
Mit gezielten Aktionen 
soll darauf aufmerk-
sam gemacht und 
gemeinsam für das 
Niederwild ge-
kämpft werden. 

DJV Präsident Hartwig Fischer bei „Hubertus“ Gießen auf 
der Jahreshauptversammlung
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Hartwig Fischer präsentierte neue Informationsmaterialien wie 
die  „Standortbestimmung Jagd“, ein Flyer zur Initiative Lernort 
Natur sowie die neuen DJV-Postkarten. Als Präsident will er auch 
im kommenden Jahr die Kommunikation mit der Basis stärken. 
Dass er den Kontakt zu den Vereinen sucht bestätigt sein bereits 
zweiter Besuch auf Einladung des Vorsitzenden Dieter Mackenrodt 
in Gießen. Hartwig Fischer forderte auf, die „neuen Medien“ zu 
nutzen und informierte über einige wenige Jagdgegner, die sich 
aber über die Medien enorm breit machen. Er forderte die große 
Jägerschar auf die neuen Kommunikationsplattformen zu nutzen 
und für die Jagd einzustehen. 

Hartwig Fischer berichtete auch über die afrikanische Schweine-
pest die weiter auf dem Vormarsch ist und rief alle Jäger dazu 
auf, in den Revieren verstärkt auf verendete  Wildschweine zu 
achten und diese umgehend den zuständigen Veterinärbehörden 
zu melden. Auch über das Thema „bleifreie Munition“ sprach 
Hartwig Fischer sowie über den „jährlichen Schießnachweis“ etc.

Bevor er dem Hubertus-Chef Dieter Mackenrodt die „DJV-Ziegel“ 
überreichte, ließ Hartwig Fischer die Gästeschar aufstehen und 
sang mit den Teilnehmern gemeinsam das Horrido. Vor seinem 
Abschied zum wartenden Taxi beantwortete er bereitwillig noch 
alle Fragen der Teilnehmer.

Die Jahresberichte der Ausschüsse hatte der Vorsitzende Dieter 
Mackenrodt zur Straffung des Ablaufes bereits im Rundschreiben 
I /2014 beigefügt. Deren Vorsitzene standen für eine Erläuterung 
zur Verfügung. Rückfragen gab es keine. Alle Berichte waren sehr 
ausführlich und ordentlich zusammen gestellt worden. 

Der Hubertus-Chef berichte in seinem Jahresbericht über 5 Vor-
standssitzungen und einer Tagung mit den Hegegemeinschafts-
vorsitzenden des Kreises Gießen. Ebenso von Besprechungen 
mit der Studentischen Jagdgemeinschaft, dem Kreisjagdberater 
und der Behörde.

Es war wiederum ein sehr erfolgreiches Vereinsjahr mit steigenden 
Mitgliederzahlen und man ist nun mit Abstand größter Jagdverein 
in Hessen. Im Eigentum stehen einer der schönsten jagdlichen 
Schießstände in Hessen und ein herrliches Vereinsgewässer für 
die Hundearbeit. „Hubertus“ stellt die erfolgreichsten weiblichen 
Jagdschützen Deutschlands und hat in seinen Reihen die Hessi-
schen und Deutschen Meister im Jagdhornblasen. 

Das Interesse am Jagdschein bei „Hubertus“ Gießen ist sehr groß 
und man bildet  jährlich 30 Teilnehmer aus. Der neue Lehrgang 
2014 / 2015 ist bereits ausgebucht. 

Dieter Mackenrodt hatte im vergangenen Vereinsjahr über 80 über-
geordnete und externe Termine wahrgenommen und informierte 
die Versammlung ausführlich über das Geschehen im „Hubertus“. 
Etwa 4000 Internetbesuche tummeln sich monatlich auf der neu 
überarbeiteten Hubertus-Internetseite www.hubertus-giessen.de 
und in allen Ausschüssen wird hervorragend gearbeitet.

Der 1. Vorsitzende bedankte sich daher beim Vorstand und allen 
Ausschüssen für die hervorragende aktive  Zusammenarbeit und 
gab einen Überblick über das erfolgreiche Wirken.

Der Vorstand und die Auschüsse sind das Herzstück und damit 
die wichtigste Grundlage des Jagdvereins Hubertus Gießen 
und Umgebung e.V. . Alle haben durch Ihre Leistungen in ihren 
jeweiligen Verantwortungsbereichen diesen Vereinserfolg erst 
möglich gemacht. Kompetenz, Teamgeist, Wertschätzung und 
noch so kleine Aufgaben und Leistungsbereitschaft prägen die 
Vereinskultur bei Hubertus. Er sei sehr stolz deren Vorsitzender zu 
sein. Auch wenn er unter dem enormen Zeitaufwand etwas leide. 

Dank sprach er Familie Will aus, die wieder den großen Saal des 
Kulturzentrums in Großen-Buseck dekorativ vorbereitet hatte. 
Ebenso dankte er der Baumschule Engelhardt in Gießen für die 
kostenfreie Dekoration durch die Blumenkübel.

Im Einzelnen berichtete Dieter Mackenrodt besonders über den 
Landesjägertag in Laubach, den Bundesjägertag in Marburg, den 
Bläserwettbewerb im Jagdschloss Kranichstein, die Lärmmessun-
gen sowie  Arbeiten auf dem Schießstand und im Vereinshaus 
und auch über das geringe Budget des Vereins und Bedarf von 
Rücklagen. Viele Termine, ob bei Sitzungen, Versammlungen, 
Festen oder Wettbewerben wurden wahr genommen. Kranken-
besuche, Geburtstage, Hochzeiten und Arbeitseinsätze gehörten 
ebenso dazu.

Den Kassenbericht trug der erste Rechner Günter Weisel vor und 
für die Kassenprüfer berichtete Andreas Kühl über eine ordentlich 
geführte Kasse. Die Mitgliederversammlung stimmte einstimmig 
für die Entlastung der Kasse und des Vorstandes ab.

Günter Weisel machte den Haushaltsvoranschlag und die Mit-
gliederversammlung stimmte auch darüber einstimmig ab. Dieter 
Mackenrodt informierte allerdings über die Notwendigkeit von 
Rücklagen vor allem für das Vereinsvermögen am Schießstand in 
Garbenteich. Ebenso für das Vereinshaus und das Hundewasser.
Wegebau, Entsorgungsrücklagen und Aktualisierung der Technik 
sind ebenso wichtig wie die finanzielle Unterstützung der Aus-
schüsse im „Hubertus“ Gießen. 

Jahreshauptversammlung 2014



Eine Diskussion über eine moderate Beitragsanpassung hatte 
man sich bereits auf der letztjährigen Jahreshauptversammlung 
für dieses Jahr vorgenommen. Diese sollte in der Versammlung  
diskutiert und beschlossen werden. Dieter Mackenrodt gab einen 
Überblick über die Mitgliedsbeiträge der hessischen Vereine und 
die ernormen Verbandsabgaben an Landes- und Bundesverband. 

Aus der Mitgliederversammlung kamen einige Vorschläge zur 
Beitragsanpassung und Rücklagenbildung ab 2015. Die Haupt-
versammlung erkannte den Bedarf einer moderaten Beitrags-
anpassung für die nächsten Jahre, stellte hierzu einen Antrag 
und stimmte einstimmig für eine geringe Beitragsanpassung ab 
2015 ab. Auch einer angekündigten Satzungsänderung um den 
Anforderungen des JGHV gerecht zu werden wurde einstimmig 
zugestimmt. 

Dem 1. Vorsitzenden Dieter Mackenrodt lagen frist-
gerecht zwei Anträge zur Hauptversammlung vor:
Der erste Antrag war der Antrag eines Vereins-
mitgliedes mit Beschlussvorlage zur Aufbesserung 
der Schießstandgebühren. Die Mitglieder sollten zum 
Jahresanfang Schießstandgutscheine erhalten und die 
Gebühr hierfür sollte mit dem Jahresbeitrag einbehalten 
werden. Dieser Antrag wurde einstimmig abgelehnt.
Der zweite Antrag betraf die Gebühren bei Rücklastschriften 
und enormen Verwaltungskosten bei Rechnungsempfänger 
der Jahresbeiträge. Diesem Antrag wurde einstimmig zuge-
stimmt. Dieter Mackenrodt dankte anschließend noch einmal 
allen Vereinsmitgliedern, die sich ehrenamtlich und in den 
Ausschüssen engagieren. In dem sie mehr tun als Sie müssen, 
leisten sie einen unverzichtbaren Verdienst für den Verein. 

13. Jagdmesse Alsfeld– Ein großer Erfolg für Hubertus!

Das Interesse an Natur, Jagd, Tieren und Umweltfragen ist sehr 
groß. Dies zeigte die 13. Jagdmesse in den Alsfelder Hessenhallen. 
Auf rund 8000 Quadratmetern Ausstellungsfl äche präsentierten 
fast 200 Aussteller alles Wissenswertes rund um Jagd, Reiten, 
Fischen und Natur.
 
Der Jagdverein Hubertus Gießen und Umgebung e.V. präsentierte 
sich in Halle 1 mit einem schönen Messestand seinen Mitgliedern 
sowie vielen interessierten Besuchern mit interessanten Themen.
Zu Gast am Freitag war unser Ausbildungsleiter Mike Will 
mit dem Thema „Jungjägerausbildung bei Hubertus“.
 
Am Samstag unsere Deutsche Meisterin im jagdlichen Schie-
ßen Michaela Schröder mit der erfolgreichen Damenmannschaft 
zum Thema „Jagdliches Schießen bei Hubertus Gießen“.

Am Samstagnachmittag dann Vorstands- und Hundeausschussmit-
glied Arthur Grölz zum Thema „Hundeausbildung bei Hubertus“.
Am Sonntag dann zu Gast am Stand unsere Deutschen Meister 
im Jagdhornblasen, die A-Gruppe unter der Leitung von 
Peter Diehl sowie auch die Hubertus-Bläsergruppe unter der 
Leitung von Ehrenmitglied Oswald Henzel.

Den interessierten Messebesuchern ging es vorrangig um die 
Haltung und Ausbildung von Jagdhunden, Jungjägerausbildung 
im „Hubertus“, Fortbildung von Jägern, Wildbretvermarktung 
und dem Schießwesen bei „Hubertus“ Gießen. Viele Fragen 
um das vereinseigene Hundewasser und den Schießstand mit 
Vereinshaus bei Garbenteich wurde beantwortet.

Sehr viele Vereinsmitglieder mit ihren Familien besuchten 
den Messestand und erhielten den neuen Hubertus-Flyer.
 
Insbesondere zum Thema Vereinsarbeit standen die Ver-
einsvorsitzenden Dieter Mackenrodt und Ottfried Weber 
sowie auch Gabriele Winter und Günter Weisel wäh-
rend der drei Messetage Rede und Antwort. Auch 
Dr. Jürgen Ellenberger, Präsident des Hessischen 
Landesjagdverbandes, der bei der Begrüßung die 
Jäger und Fischer als „Nutzer und Schützer der 
Natur“ bezeichnete, die die Nachhaltigkeit be-
reits betrieben haben als es das Wort noch gar 
nicht gab, besuchte uns mit seiner Frau auf 
dem liebevoll hergerichteten Messestand.

5
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13. Jagdmesse Alsfeld

Höhepunkt der Messeveranstaltung war dann am Sonntag der 
spontane Auftritt unserer A-Gruppe am Stand der die vielen Zu-
hörer begeisterte. Auch die Hubertus-Bläsergruppe (G-Gruppe) 
gefiel den vielen Besuchern auf der großen Bühne der Halle 2.
 
Mit dieser Öffentlichkeitsarbeit wurde die Zielsetzung- noch mehr 
Verständnis für die Jagd, Jäger und ihr Tun in der Bevölkerung 
– mehr als erreicht und die Erwartungen des Vorstandes zur  

13. Jagdmesse, die den größten hessischen Jagdverein „Hubertus“ 
Giessen hervorragend präsentierte, übertroffen.
 
Der Vorstand des Jagdvereins „Hubertus“ Gießen und Umge-
bung dankt allen Mitwirkenden im Organisationsteam und allen 
Helferinnen und Helfern für die erfolgreiche Durchführung des 
Messestandes auf der traditionsreichen Veranstaltung in den 
Messehallen Alsfeld.

Wieder sehr starker Jungjägerlehrgang 2014 bei Hubertus Gießen und 
Umgebung e.V.

Der neue Lehrgang zur Jungjägerausbildung 2014 / 2015 hat 
begonnen. Mit 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmern ist der 
Kurs wieder ausgebucht. Das Interesse an Natur und Jagd in 
der Bevölkerung ist groß und anscheinend besonders die Aus-
bildung zum Jäger bei „Hubertus“ Gießen. Hessens größter 
Jagdverein bildet mit seinen Dozenten im Holz + Technikmuseum 
Wettenberg-Wißmar seine Jagdscheinanwärter aus. Weitere 
Ausbildungsstätten sind der vereinseigene Schießstand und das 
schilfreiche „Hundewasser“ in Garbenteich. Bereits während der 
Ausbildung knüpfen die Teilnehmer jagdliche Kontakte, Beziehun-
gen zu Hundeleuten, Revierinhabern und nutzen die Gelegenheit 
die einzelnen Ausschüsse des Vereins für die Zeit nach dem 
„Grünen Abitur“ kennenzulernen. Der Verein sorgt dafür, dass 
alle Anwärter schon während der Ausbildung Kontakt zu einem 
Jagdausübungsberechtigten haben, so dass nach dem Lösen des 
ersten Jagdscheins eine verbindliche Jagdgelegenheit besteht.  

Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt sowie Ausbildungsleiter 
Mike Will begrüßten die große Teilnehmerzahl zu ihrem ersten 
Unterricht und einer Einweisung im Holz + Technikmuseum und 

übergaben die Lehrbücher. Assistiert wurde den Beiden durch 
den Ausbildungsausschuss und Vorstandsmitglied Günter Weisel. 
Dieter Mackenrodt gab den Teilnehmern einige wichtige Tipps 
aus seiner Erfahrung mit auf den Weg. Danach erläuterte Mike 
Will die Ausbildung der nächsten 11 Monate bis zur Prüfung 
im Mai 2015. 
Die Anwärter auf das „Grüne Abitur“ werden in den nächsten 
11 Monaten (abzüglich der Ferien) ausführlich Kenntnisse in 
Recht, Wildbiologie, Wildbrethygiene, Hundewesen, Waffenkunde, 
Feld- und Waldbau sowie Tier- und Naturschutz erwerben. Den 
Lehrgang erwartet ein sehr spannendes und lehrreiches Jahr, 
indem sie viel erleben werden: Vereinsleben, beeindruckende 
Revierführungen, Waldexkursionen, Demonstration einer Hun-
deprüfung, Motorsägenlehrgang, Fangjagdlehrgang, herbstliche 
Drückjagden  usw..

Dem Lehrgang stehen hochkompetente  Dozenten in Form von 
Förstern, Rechtsanwälten, Professoren, erfahrene Waidmänner, 
eine große Präparatesammlung, eine moderne EDV-Ausrüstung 
mit Laptop und Beamer sowie ein Lehrrevier zur Verfügung.
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Beim Jagdverein Hubertus Gießen fi ndet 2 Mal wöchentlich 
ein zweistündiger Unterricht statt. Neben der schriftlichen und 
mündlich/praktischen Prüfung müssen die Jagdscheinanwärter 
ihre Schießfertigkeit bei der Schießprüfung mit der Büchse (Ku-
gel) und der Flinte (Schrot) und den sicheren Umgang mit der 
Jagdwaffe unter Beweis stellen. Mangelhafte Leistungen in der 
Schießprüfung können nicht durch gute Leistungen in den anderen 
Prüfungsteilen ausgeglichen werden. In der schriftlichen Prüfung 
muss der Anwärter Fragen aus allen Bereichen beantworten. Im 
mündlich/praktischen Teil wird der Kandidat von einer mehrköp-
fi gen Prüfungskommission in allen Unterrichtsfächern geprüft. 
Dabei  hat das Fach Waffenkunde und Waffenhandhabung be-
sonderes Gewicht. Wer hier Fehler macht oder die Sicherheits-
vorschriften nicht beachtet, fällt sofort durch. Die Jäger sind 
schließlich, außer der Polizei die zuverlässigsten Waffenträger. 

Der Vorteil der Hubertus-Ausbildung liegt einerseits in der über-
schaubaren Ausbildungsdauer  von rund 11 Monaten, die sich 
gut mit berufl ichen Belangen vereinbaren lässt. Andererseits ist 
gewährleistet, dass nicht ausschließlich das Kurzzeitgedächtnis 
beansprucht wird. Außerdem sind die Kosten von 950,– (Schüler 
und Studenten 800.–) zu denen noch die Prüfungsgebühr und 
Munition kommen, deutlich niedriger als bei einer Jagdschule. Die 
Lehrgangsgebühr enthält alle Unterrichtsmaterialien, Lehrbücher, 
Schießstand- und Versicherungsgebühren.

Die Teilnehmer des neuen Lehrgangs 2014 /2015 freuen sich 
nun auf den praxisorientierten Unterricht in ihrem Heimatverein 
Hubertus Gießen.
Mit viel Neugier und großer Vorfreude stellte sich der Kurs zu 
Beginn der Ausbildung zu einem Gruppenfoto auf.

Fortbildungsveranstaltung „Jagdrecht“ mit Verwaltungsrichter Peter Seibert 

Wir hatten unseren Mitgliedern 
und Gästen einen vierteiligen 
Schulungsblock Jagdrechtsse-
minare angeboten, der in erster 
Linie dazu dienen sollte, das not-
wendige Basiswissen zu vertiefen. 
Hinzu kommt die Weiterbildung  im 
Hinblick auf die sich fortwährend 
ändernde Rechtslage. Dazu konnte 
Dozent Peter Seibert aus Bieber-
tal gewonnen werden. Im Holz + 

Technikmuseum Wettenberg-Wißmar fanden dann im Oktober 
2013, Dezember 2013, Februar 2014 und im April 2014 an vier 
Abenden die Fortbildungsveranstaltungen mit dem Experten 
Peter Seibert aus Biebertal statt.

Peter Seibert ist Dezernent und berichterstattender Richter für 
Jagd Waffen und Tierschutzrecht beim Verwaltungsgericht 
in Gießen, Mitglied im Deutschen Jagdrechtstag und stell-
vertretender Jagdvorsteher der Gemeinde Biebertal.  Er ist 
Jäger und Jagdpächter und für den Landesjagdverband 
Hessen in verschiedenen Ausschüssen tätig.  

Alle vier Vortragsveranstaltungen waren ausgebucht 
und Hubertus-Vorsitzender Dieter Mackenrodt be-
grüßte  jeweils ca. 25 Teilnehmer zu den Fortbil-
dungsabenden. Mit dabei auch die Jagdbehörde 
in Gießen vertreten durch Jürgen Scheffl er und 
Janina Römer sowie der Kreisjagdberater 
Dr. Ekkehart Hammermann.  
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Vier Fortbildungsveranstaltungen „Jagdrecht“

Am vierten und letzten Fortbildungsabend der Veranstaltungs-
reihe Jagdrecht fasste Peter Seibert, noch einmal zusammen: 
„Jagdrecht ist eine Materie, die oft mit Angst und Widerwillen 
angesehen wird.“ Um so mehr sei das inzwischen gewachsene 
Interesse an dem Thema in der Jägerschaft sehr zu begrüßen. 
Das Schwerpunktthema des letzten Abends der Fortbildungsveran-
staltung war u.a. der neue Paragraph 6a des Bundesjagdgesetzes, 
der die Befriedung von Grundflächen aus ethischen Gründen 
möglich macht. Betroffen werden die Jagdgenossenschaften 
sein. „Diese haben am meisten daran zu knabbern.“, vermutete 
Dozent Seibert für die Zukunft. In Hessen seien derzeit aller-
dings erst vier Fälle in Gang gekommen, in denen Menschen 
aus Gewissensgründen nicht wollen, dass auf ihrem Grundstück 
die Jagd ausgeübt wird. Die Jäger könnten damit leben, für die 
Antragsteller werde es durchaus kompliziert sein. 
Bisher seien nach dem Bundesjagdgesetz nur natürliche Personen 
berechtigt, ihre Grundstücke von der Jagd freizustellen. Doch 
auch die anerkannten Naturschutzverbände wollten auch gerne 
Gewissenfragen in Jagdsachen für sich beanspruchen. Dozent und 
Hubertusmitglied Peter Seibert lobte den Jagdverein „Hubertus“, 

der auch mit dieser Veranstaltungsreihe und anderen Aktivitäten, 
viel für seine Mitglieder tue. Es sei für die Jäger wichtig, sich 
nicht hinter den Bäumen zu verstecken, wenn Spaziergänger 
vorbeikämen, sondern „ganz für die Jagd einzustehen“.  Der 
Hubertus Vorsitzende dankte nicht nur dem Referenten, der alles 
Rechtliche rund um die Jagd so plastisch vor Augen geführt hatte, 
sondern auch dem Leiter der Jagdbehörde, Jürgen Scheffler sowie 
dem Leiter der Naturschutzbehörde, Stefan Stein. Nach der Ab-
schlussveranstaltung und einem kleinen Imbiss überreichte Dieter 
Mackenrodt allen Teilnehmern ihre Teilnahmebescheinigungen. 
Mit großem Beifall bedachten die Seminarteilnehmer Peter  Seibert 
nach Beendigung der vier Fortbildungsveranstaltungen und 
seiner fachkompetenten und teils humorvoll vorgetragenen 
Ausführungen. Der Hubertus-Chef bedankte sich bei Peter Seibert 
im Namen des Jagdvereins „Hubertus“ für die vier Abende und 
übereichte ihm für seine ehrenamtliche Tätigkeit im Namen des 
Vorstandes ein Präsent.
Wir können Peter Seibert als fachkompetenten und erfahrenen 
Dozenten für Fortbildungsveranstaltungen Jagdrecht weiteremp-
fehlen und danken ihm mit einem herzlichen Waidmannsheil!

*Abb. zeigt BDC HS (als Sonderausstattung erhältlich)
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Abrichte und Führerlehrgang im „Hubertus“ Gießen

Auch in diesem Jahr haben sich wieder 12 Waid-
männer und -frauen mit Ihren Vierbeinern einge-
funden, um sich auf die Brauchbarkeitsprüfung nach 
der BPO Hessen bzw. auf rassespezifi sche Prüfungen 
wie z. B. HZP, Solms und GP vorzubereiten.

Am Lehrgang nehmen 1 Langhaar Weimaraner, 2 Deutsch 
Kurzhaar, 2 Deutsche Wachtelhunde, 1 Golden Retriever, 
1 Kurzhaariger Viszla, 1 Rauhhaariger Jagdterrier, 1 Eng-
lischer Cocker Spaniel, 1 Drahthaar Foxterrier, 1 Kleiner 
Münsterländer und eine Alpenländische Dachsbracke teil.
 
Wir hoffen, dass die Teilnehmer dieses Jahrgangs genau so viel 
Freude im Lehrgang haben und ebenso erfolgreich Ihre Prüfungen 
absolvieren können, wie Ihre Vorgänger im letzten Jahr.

Bezirksschießen mit sehr guter Beteiligung und Top-Ergebnissen

Unter besten Bedingungen konnten die hessischen Jagdschützen 
ihr Können auf dem herrlichen Schießstand in Garbenteich einmal 
mehr unter Beweis stellen. Insgesamt traten 170 (!) Jäger und 
Jägerinnen trotz widrigen Wetterbedingungen an und erzielten 
hervorragende Ergebnisse.
Für die Schützen mit der weitesten Anreise aus Nordhessen 
(Wolfhagen) hat sich der Weg doppelt gelohnt: Frank Ohlwein, 
337 Punkte und Dr. Norbert Teuwsen, 336 Punkte vom KJV Wolf-
hagen belegten mit Topresultaten die ersten Plätze. Walter Sattler 
vom KJV Gelnhausen sicherte sich mit 334 Punkten den 3. Rang. 
In der Disziplin Kurzwaffe belegten Markus Reichhardt (Rhön-
Vogelsberg), Ulrich Peschke (JV Wetzlar) und Helmut Düwel (JV 
Frankfurt Nord-Ost) Punktgleich mit 189 Ringen die ersten drei 
Plätze. Kurz darauf folgten unsere Jagdschützen Jens Fischer (188 
Ringe), Hans-Georg Baum (183 Ringe), Benjamin Zentgraf (180 
Ringe) und Martin Tafferner (179 Ringe).

In der Damenklasse konnte sich Barbara Michalski mit 294 
Punkten bereits die Qualifi kation für die diesjährigen Bundes-
meisterschaften in Liebenau (Niedersachsen) sichern. 
Der Vorstand dankt allen fl eißigen Helfern für einen reibungslosen 
Ablauf und die unermüdliche Unterstützung an diesen beiden 
Tagen, denn nur durch deren Hilfe konnten so die besten Be-
dingungen für einen erfolgreichen Wettkampf gesichert werden. 
Namentlich seien hier Barbara Michalski, Horst Kuhn, Jan Osthold, 
Josef Grote und Hans Algeyer besonders erwähnt.  

Im Vereinshaus versorgte unsere „gute Seele“ Hanne Schmidt 
mit ihrer Tochter die Gäste mit leckeren Köstlichkeiten. 

Der Verein wünscht den qualifi zierten Jagdschützinnen und 
Jagdschützen alles Gute auf der Landes- und Bundesmeis-
terschaft 2014.
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16 neue Jungjäger bei Abschlussveranstaltung auf dem Schießstand

Das Schießen auf dem Stand des Jagdvereins „Hubertus“ beschloss 
die Prüfung zur Erlangung der Jagdausübungsberechtigung, kurz 
Jagdschein genannt. Vorausgegangen war für die Absolventen ein 
Jahr intensives Üben und Lernen unter der Leitung von Ausbilder 
Mike Will und seinem Team im Ausbildungsausschuss. 
Die Ausbilder aus den Reihen der Vereinsmitglieder hatten die 
angehenden Jungjäger intensiv geschult und auf das „grüne 
Abitur“ vorbereitet. 
Die vier Fachbereiche, die es zu beherrschen gilt, sind die Wild-
tierkunde, Recht und Gesetze, Waffenbehandlung und Schießen 
und der allgemeine Jagdbetrieb. Nach den Unterweisungen ist 

eine schriftliche Prüfung abzulegen; eine im mündlich Praktischen 
und im Schießen in dem Schießstand auf Keiler, Bock, Fuchs und 
Hase. Das Schießen, besonders auf den Kipphasen, ist schon 
manchmal eine Klippe und reine Nervensache. Hier zeigt sich 
auch die Nervenstärke!

Mit dem Prüfungszeugnis können sich nun die Teilnehmer bei 
der Behörde ihren 1. Jagdschein ausstellen lassen. Auf der Hu-
bertusmesse am 2. November 2014 im Dormitorium des Kloster 
Arnsburgs bei Lich werden sie nach alter Tradition mit dem 
Jägerschlag verpflichtet.

Hans Lang, Vorsitzender der Prüfungskommission überreichte 
mit den Kommissionsmitgliedern Peter N. Werner, Arno Eifert, 
Manfred Schlosser, Werner Schäfer, Harald Lange und Peter Seller 
die Jägerzeugnisse, die zum Erwerb des 1. Jagdschein berechtigen. 
Hans Lang hatte für jeden Prüfling ein paar anerkennende Worte, 
sei es für einen besonders gelungenen Prüfungsteil oder das 
Gesamtabschneiden. Er mahnte auch zur waidgerechten und 
tierschutzgerechten Jagd. Außer den neuen Jungjägern des 
Jagdvereins „Hubertus“ hatten auch die Jagdvereine aus Alsfeld 

und Lauterbach ihre Interessenten zur Prüfung geschickt. Die 
Jagdhornbläser des Vereins unter der Leitung von Ehrenmitglied 
Oswald Henzel begleiteten die Zeugnisübergabe musikalisch.
Der Hubertus-Vorsitzende Dieter Mackenrodt bedankte sich 
im Namen der Jagdvereine Hubertus Gießen sowie Alsfeld und 
Lauterbach bei der Jägerprüfungskommission für die faire Prü-
fung und das gute Klima während des Prüfungszeitraumes. Die 
Hubertus-Jungjäger konnten alle in Jagdreviere vermittelt werden. 
Er erinnerte die neuen Zeugnisinhaber, dass Sie nun noch keine 
fertigen Jäger seien. Jetzt beginne erst die praktische Ausbildung 
und wünschte Ihnen von Herzen im Namen des Jagdvereins 

Hubertus - ein schönes und 
erfülltes Jägerleben. 
Die Jungjäger hätten aber 
nun ein Zeugnis mit hohem 
Stellenwert in der Hand. 
Dieses Zeugnis musste man 
sich redlich verdienen!
Den beiden Lehrgangs-
besten Ottmar Buß und 
Andreas Hartmann über-
reichte Dieter Mackenrodt 
ein jagdliches Präsent. Die 
Jägerprüfungskommission 
erhielt als Dankeschön edle 
Weinpräsente. 

Die Jägerzeugnisse erhielten:

Ottmar Buß 

Nils Forberich

Prof. Dr. Jörg Gollnick

Karl-Jürgen Haas 

Heiko Hamel

Annika Hartmann,

Andreas Hartmann

Jerome Marcel Heisler

Thorsten Hettwer

Valerij Janzen

Andrea Jochem 

Jörg Karlo

Thorsten Lotzgeselle 

Christian Petzold 

Jörg Schmidt 

Heinz Joachim Speier
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Die Tendenz der Jagdschein-Interessierten im Kreis Gießen geht 
wieder hin zur praxisorientierten Ausbildung im Heimatverein 
 „Hubertus“, der sich seit Jahren für diese Art der Jungjägerausbil-
dung stark macht. Nicht nur aus der Sicht des Vorsitzenden werden 
im Verein Jäger und nicht nur Jagdscheininhaber ausgebildet, die 
bereits während der Ausbildungszeit jagdliche Kontakte knüpfen.   
Dabei kommt bei uns der eigene Schießstand mit Vereinshaus, 
das Hundewasser für die Hundeausbildung, eine große Präpa-
ratesammlung, Lehrreviere und die Teilnahme als Treiber bereits 
bei den herbstlichen Drückjagden zugute.
Der Jagdverein Hubertus Gießen bedankt sich daher bei allen 
Referenden und dem Ausbildungsleiter Mike Will, die mit Ihrem 
Einsatz die gute Ausbildung und das Prüfungsergebnis ermög-
licht haben. 
Dem Ausbildungsleiter Mike Will überreichte Dieter Mackenrodt 
für seinen unermüdlichen Einsatz um die Ausbildung einen guten 
alten Whisky. Die Schießausbildung leitete Klaus Schwan, der für 
seinen Einsatz ebenso mit lobenden Worten und einem jagdlichen 
Präsent ausgezeichnet wurde. 
Dank sprach Dieter Mackenrodt auch den Schießausschussmit-
gliedern Horst Kuhn und Hans Algeyer aus, die für die Vorberei-

tung und Durchführung der Schießprüfung den 
Schießstand in einwandfreiem Zustand hielten. 

Der ehemals langjährige Vorsitzende der Jägerprü-
fungskommission und Ehrenmitglied Ltd. Forstdirektor 
i.R. Wilfried Graf aus Lich war unter den Gästen und 
erhielt für 50-jährige Mitgliedschaft im „Hubertus“ Gießen 
und im Deutschen Jagdverband e.V. im feierlichen Rahmen 
eine Ehrenurkunde nebst Treuenadel. 

Abschließend lud der Hubertus-Vorsitzende alle Prüfungsteil-
nehmer mit ihren Dozenten, die Prüfungskommission sowie das 
Jagdhornbläsercorps zu einem Buffet in das Vereinshaus ein. 
 
Dieter Mackenrodt ermunterte die neuen Jungjäger sich aktiv 
am Vereinsgeschehen und in den Ausschüssen zu engagieren.
In geselliger Runde, bei guten Gesprächen und leckeren „Häpp-
chen“ saß man noch lange im Vereinshaus zusammen. 
Das traditionelle Foto der nun neuen ordentlichen Mitglieder mit 
der Jägerprüfungskommission und Hubertus-Bläsergruppe vor 
dem Vereinshaus durfte natürlich auch nicht fehlen.  

Neue Elektronische Keilerlaufanlage am „Hubertus“ Schießstand!

Die Fertigkeiten des Jägers im Umgang mit seiner Waffe sind 
sowohl für den jagdlichen Erfolg als auch für die Sicherheit und 
den Tierschutz von wesentlicher Bedeutung. 
Vor diesem Hintergrund war es uns ein besonderes Anliegen eine 
neue elektronische Keilerlaufanlage für den Schießstand 

zu erwerben. Ab sofort kann auf unserem Schießstand die neue 
elektronische Keilerlaufanlage genutzt werden.
Es wurden Erdarbeiten getätigt und eine neue Fundamentplatte 
hergestellt. Die Fa. Häring hat darauf die Keilerlaufanlage installiert 
und der Schießausschuss die Anlage fertiggestellt. 

Die Keilerlaufanlage zeigt sofort nach dem 
Schuss die Ringwerte und das Trefferbild auf 
einem Monitor an. 
Die Keilerlaufanlage steht zu den bekannten 
Schieß- und Öffnungszeiten allen hessischen 
Jägerinnen und Jägern zur Verfügung.

Der Schießkalender ist auf unserer Home-
page ersichtlich:
 

Die Schießstandgebühren 
wurden nicht erhöht.
Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen! 

Der Vorstand

www.hubertus-giessen.de/schießwesen
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Waldpädagogik im Holz + Technikmuseum Wißmar

Unser Jugendprojekt ist die Initiative zur außerschulischen Na-
tur- und Umweltbildung durch geschulte, ehrenamtlich tätige 
Jägerinnen und Jäger. Mit dem Projekt wollen wir Kinder und 
Jugendlichen Wald und Natur näher bringen und sie über Wild 
und Jagd informieren. In der Hubertus-Waldpädagogik soll es 
darum gehen den Kindern Impulse zu geben, die sie nicht nur zu 
starken sondern besonders auch zu naturliebenden Menschen 
machen. Dies ist sicher nur ein Punkt in einem bunten Strauß 
voller Maßnahmen der Kinder prägen soll. Wenn Kinder fühlen, 
dass sie ein Bestandteil von Natur sind, ein Teil des Ganzen, dann 
– so die Annahme – werden sie sich leichter tun, Verantwortung 
für diese Umwelt im Morgen zu übernehmen.     

Mit der Veranstaltung Waldpädagogik im Holz + Technikmuse-
um Wißmar hat der Jagdverein „Hubertus“ der Klasse 2b der 
Grundschule Biebertal altersgerecht biologische, ökologische 
und ökonomische Zusammenhänge in der Natur begreifbar 
gemacht. Die Schulklasse mit Ihrer Klassenlehrerin Uschi Major 
und Klassenpatin Frau Brück sollte aber auch an die Grundlagen, 
die der Wald für ihr eigenes Leben darstellt, sowie an deren 
Gestaltungsmöglichkeiten herangeführt werden. Dies ist bei der 
Veranstaltung am 27. Mai im HTM zu 100 % gelungen. Die Klasse 
2b wurde vom Hubertus-Vorsitzenden Dieter Mackenrodt und 
der Waldpädagogin bei Hessen-Forst Frau Rita Kotschenreuther 
im HTM herzlichst begrüßt. 

In der etwa 3-stündigen Führung im Holz + Technikmuseum wur-
den verschiedene waldspezifi sche Themen behandelt. Zahlreiche 
Verwendungsmöglichkeiten von Holz als auch die vertiefende 
Biologie „vom Samen zum Tisch“ bzw. „vom Baum zum Feuer“ 
wurden durch Frau Rita Kotschenreuther hervorragend vermittelt.
Die Kinder erfuhren Wissenswertes über die heimische Natur 
und die Nutzung des Waldes. 
In einer erlebnisreichen Führung wurden verschiedenste prakti-
sche Aktivitäten angeboten: z. B. Werken mit Holz, Lernspiele mit 
Holz usw.. Spiel, Spaß und Erlebnis kamen hierbei nicht zu kurz.
Es ist gut, wenn sich Jäger und Förster in die Waldpädagogik und 
Öffentlichkeitsarbeit einschalten. Sie bringen ein großes Maß an 
Fachkompetenz aber auch eine große Liebe für die heimische 
Natur und ihre Tierwelt mit. Dieter Mackenrodt bedankte sich 
bei Rita Kotschenreuther für die hervorragende Führung und für 
die Kinder leicht verständliche Exkursion und überreichte ihr im 
Namen des Jagdverein „Hubertus“ ein Präsent.
Seit Jahren hat sich die Waldpädagogik zu einem wesentlichen 
Teil im Naturschutzausschuss „Hubertus“ weiterentwickelt. 
Naturschutz muss im Erleben junger Menschen beginnen, damit 
die Entfremdung gegenüber der Natur aufgehoben wird“. 
Der letzte Jugendreport machte klar, dass die Kinder- und Jugend-
kompetenz in Sachen Natur weiter gesunken ist. Die Gründe dafür 
sind mannigfaltig. Fest steht, dass mittlerweile selbst in ländlichen 
Gebieten, dass Wissen um Natur verloren geht. Waren es früher 
die Eltern und Großeltern, die den Kindern die Welt erklärten, 
wird diese Aufgabe mehr und mehr Kindergärten, Schulen und 
Vereinen übertragen. In der Vergangenheit war eine tägliche 
Konfrontation mit der Natur fast unumgänglich (wenn Kinder 
zu Fuß zur Schule gingen, im Wald oder in Parks spielten, auf 
dem Feld bei der Ernte dabei waren) während heute ein großer 
Teil der Kinderfreizeit im geschlossenen Raum und allzu häufi g 
vor dem Fernseher oder PC stattfi ndet. 

Der Jagdverein Hubertus Gießen und Umgebung e.V. ist 
als anerkannter Naturschutzverband an der Schaffung 
eines nachhaltigen Naturbewusstseins bei Kindern und 
Jugendlichen interessiert. Sprechen Sie uns unter www.
hubertus-giessen.de auf die vielfältigen Möglichkeiten an.

Hubertus-Termine in 2014
21.06.2014 Vereinsmeisterschaft Jagdliches Schießen Schießstand Garbenteich
26./27.06.2014 Bundesjägertag in Berlin
18.-20.07.2014 Landesmeisterschaft im jagdlichen Schießen in Hünfeld
13.09.2014 Hegeringvergleichsschießen Schießstand Garbenteich
18./19.10 2014 Brauchbarkeitsprüfung Revier Atzbach
02.11.2014 Hubertusmesse Kloster Arnsburg 
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13.09.2014 Hegeringvergleichsschießen Schießstand Garbenteich

Wichtig!


